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DaS Note Kreuz. lM

Stärkungsmittel vermochten mir mit Miche
die matten Augen, welche wie bei einem Toten

regungslos geschlossen waren, wieder zu de-

lebeim der fast Sterbende atmete wieder auf.

.zwar zerschlagen und kraftlos, aber doch waren

nun die furchtbarsten beiden vorüber."

Sie sehen, es ist kein hcrzerfreuendcs Bild,
solch eine Amputation vor l.ü Jahren! Wie
sieht nun eine Amputation von heute da-

neben aus?

Man bringt z. B. einen Bahnangestellten

ms Spital, dessen Bein von den Rädern der

Eisenbahn zermalmt ist. Der Mann wird in

erster Linie eingeschläfert. Jetzt wird das Bein

aus der Blcchkapsel. in welcher es schiert lag.

herausgenommen. Es zeigt sich, das; die voll-
ständige Zermalmnng keine Schaltung zuläßt.
Sie provisorische, blutstillende Binde wird
durch einen, den Blutkreislauf vom Bein ab-

landenden Kautschukschlauch erseht. Räch gründ-
lieber Desinfektion von Patient und Ehirnrg
wird zur Amputation geschritten. Kein Blut
ergießt sich beim Durchschneiden der Weich-

teile aus dem zurückbleibenden Sude, so daß

die Operation in aller Ruhe ausgeführt wer-
den kann. Nach Tmchsägnng der Knochen

werden die Adern des Stumpfes tinter ihnen
die gut blcistiftdicke Schlagader unterbunden

und erst hierauf der blutstillende Kautschuk-

schlauch abgenommen. Der Patient hat so-

zusagen keinen Tropfen Blut verloren. Weich-
teile und Haut werden über dem Knochen-

stumpf vernäht und ein Verband angelegt.
Der Mann erwacht im Berte des Kranken-

zimmers. Nach acht Tage» ist die Wunde
verheilt und nach vierzehn Tagen bis drei

Wochen geht der Amputierte mit seinem

unterdessen verfertigten künstlichen Bein nach

Hause.

Sie müssen zugeben, daß diese Operation,
abgegeben natürlich von dem traurigen Ber-
lnste eines, aber an und für sich schon ver-
lornen (Riedes, eigentlich nichts schreckliches

darbietet. Wir wissen nichts von einem lebens-

gefährlichen Blutverluste, wir wissen nichts

von Schmerzen! Es ist dies ein Erfolg zweier

segensreicher Erfindungen, der sogenannten

Esmnrchschen Blutleere und des Einschläferns.
Sie erstere stammt, wie schon ihr Name an-
deutet, von dem letzthin verstorbenen Kieler

Ehirurgen Esmarch und besteht darin, daß

durch einen mit das Glied geschnürten

Kautschutschlanch die Schlagadern zusammen-

gedrückt werden, der Blutkreislauf dadurch

vom betreffenden Glied abgeschnürt und eine

künstliche Blutleere im Glied geschaffen wird,

worauf die Operationen am letzteren ohne

Blutverlust vor sich gehen.

Alis Amerika kommt das Einschläfern. Ter
Zahnarzt Morton in Boston wandte es IRIN
auf den Rat seines Zrenndes. Or. Iakson,

zuerst beim Zahnauszichen an mittelst Schwefel-
äthcr. IMÜ führte dann Simpson in Edin-

burgh das Ehlorvfvrm in die chirurgische

Praris ein. Ter Erfolg war ein glänzendem

verstummt war das Wimmern und Schmerz-

geschrei des Patienten während ber Opera-
tioim tiefer Schlaf umfing denselben, während
das Messer des Ehirurgen ihn von seinein

Uebel zu befreien suchte. Tank, tausend Tank

diesen Männern, wollen wir deshalb mit

Billroth im Namen der leidenden Mensch-

heit ausrufen, sie haben ihn verdient!

lchmsenung folgt, j

Oie làeîieillàn Ssmeiiàn un6 à Kote ìireui.

Mitte August hat die Direktion des schweiz. Kreuz noch fern geblieben sind, einen erneuten

Zentralvereius vom Roten Kreuz an die Aufruf zum Anschluß als.Korporativmitglied
schweiz. Gemeinden, die bisher dein Roten ergehen lassen. Infolge davon haben bis



194 Das Rote Kveut,

heute weitere l 48 Gemeinden ihren 'Anschluß

erklärt tind Fr. 13>00 an jährlichen Beiträgen

zugesichert. Tamil steigt die Zahl der Ge-

meinden, die dem Raten Kreuz angehären

auf 491. Tie nett angeschlossenen Gemeinden

sind, nach den Kantonen geordnet, folgende:

Aargan: I. Gränichen. 2. Aaran. 9. Reinach,

4. Strengelbach. 5. NupperSwil. 9. Käl-
liken. 7. Möhlin. 8. Muhen. 9. Brem-

garten. 49. Ennetbnden.

Appenjtll A.-ìlh.: 4. Herisau. 2. Heiden.

9. Speicher, 4. Urnäsch.

Lafflland: 1. Langenbruck. 2. Waldenburg,
3. Arlesheim, 4. Pratteln. 5. Einwohner-
gemeinde Liestal, 6. Burgergem. Liestal.

Lern: 1. Im?, 2. Oppligen, 3. Nenveville.

4. Mühledorf. 5. Bargen. 9. Saunen.
7. Rohrbach. 8. Mühlethurnen. 9. Eris-
wil, 40. Bangerten. 44. Souboz, 42.

Finsterhennen. 43. Mett. 14. Nkeikirch.

15. Basseeourt. 16. RocheS. 17. Bell-
mund. 18. Utzenstorf, 19. Fahrni. 20.

Homberg, 24. Rnbigen. 22. Rentigen.
23. Tiemtigen. 24 Frutigen. 25. Lenins-

wil, 26. Wiedlisbach. 27. Ochlenberg.

28. Wattenwil. 29. WalpcrSwil, 30.

Tbcrdießbach.

Freiburg: 1- Haut Vnllh, 2. Zenauuaz, 3.

Glarns: 1. Netstal, 2. Luchsingen, 3. Bitten,
4. NäfelS, 5. Engi, 6. Elm.

Granbündrn: 1. Churwaldcn. 2. Ardez. 3.

Samaden. 4. Sans.

Lnzern: 1. Escheubach. 2. Rusioil. 3. Wil-
lisau Stadt,

ìlruenburgt I. Landeron-Eomdes. 2. Eornol.
3. Eressier. 4. Ecrneuy-Pögnignot. 5. Eo-
lombier.

Uidwakdeu: l. Buochs.

Schaffhauseil: 4. Unter-Stammheim, 2. Unter-

Hallau. 3. Stein a/Rhein.

Schwy;: 4. Schwyz. 2. Tberiberg.

Solothuril: 1. Nicder-Gösgen, 2. Solothnrn,
3. Langendorf. 4. Trimbach. 5. Actingen,
6. Grenchen.

St. Gallen: 4. St. Peterzell, 2. Vlöcschlvil,
3. Alt St. Johann, 4. Itranbenzell.

Churgau: 4. Wängi. 2. Birwinken, 3. Kreuz-

lingen. 4. Bußnang. 5. Schönholzers-
wilen, 6. Roggwil, 7. Hauptweil,

tllaadt: 4. Provence, 2. Feh. 3. LeS Elêes,

4. Cofsonay. 5. Eh-rteau dSex. 6. St.
Prep. 7. Eommugnh, 8. LninS. !3 Fiez,

1V. St. Eergnc s/Nyon, 4 4. Bevey.

Wallis: 1. Loöchc.

Zug: 4. Zug.

Zürich: 4. Elgg. 2. Altstetten. 3. Seen. 4.

Bauma, 5. Winterthur, 6. Schwamen-

dingen, 7. Tietikvn. 8. Dübendorf. 9.

AlbiSneden, 4V. Wallisellen, 41. Affoltern
a/A. 42. Rìettmenstetten. 13. Bassersdorf.

kerickt über à felûànltûbung 6ez Militärlanitätzvereinz kalel
vom 20. 21. Zuni 1Y08.

Erstattet von tlebungslàr. Major Aemmcr, Basel.

In seiner Sitzung vom 45. Mai beschloß
der Militärsanitätsvercin Basel auch dieses

Jahr wieder eine größere Felddienstübung zu
veranstalten, bei welcher, wenn möglich, die

Hülfskolonne als solche sich beteiligen könnte,
und welche auch den Samariterinnen Ge-
legenheit zur Mitwirkung bieten sollte. Die
Kommission ersuchte zu diesem Zweck Major

Aemmer, Kommandant des Tiv.-LazarettS 5.

welcher bereits die letztjährige Gebirgstrans-
portübung am Bölchen geleitet hatte, ihr ein

zweckentsprechendes Projekt auszuarbeiten.
Der Uebungsleiter glaubte, die ihm zuge-

wiesenc Aufgabe am besten in der Weise lösen

zu können, daß er eine Uebung in Aussicht
nahm, welche den Rückschub der Verwundeten
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